
Die sieben und dreyssigste Predig
An dem

UeundtenKonntagnaZW' ng-
sten .

Innhalt :

Die ersKrdckiiZe Sterb - Ttund .
Die harte Belägerung der Stadt Jerusalem wird be¬

schrieben / solche / und noch erschrecklichere Beläge -

rung von dem höllischen Feind / wird ausstehen müs¬

sen eine jede Seel / dann entsetzlich wird seyn die

Sterb - GrunddesMenschcnü . DerLeusfel wird be¬

schrieben / unter andern ist er gleich einem Habicht .

Unterschiedliche Trüffel werden bey dem Sterben¬

den sich einfinden . Auch denen Heiligen seyet der do¬

se Feind zu in ihren » legren Rampff / auch so gar hak

er sich bey dem Tod Christi angemeldt . Die öffcere

Erinnerung des Tods / macht den Tod gering .

T H E AI A .
Quia venient dies in te : & circumdabunt

te inimici tui vallo - & coangustabunt
te undique , Luc , 19 , 45 .

Dann es werden die Tag über dich kommen / baß
dichdcineFeindwrrdm mit einem Wall um¬
ringen und belagern / und dich allenthalben
ängstigen .
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Dir sieben und dr ^ ssigste Predig / _ _
In crbarmiiches Schauspiel ist worden vor der gan ,

tzen Welt / die so schöne und Königliche Haupt , ur>b
Resiventz SladL Jerusalem ; Jerusalem / sage ich ,
welche dawäre ein Abriß und Contrafait der Kimm «
lischen Freuden ; Jerusalem / sage ich / eme Stadt /

nachÄmnußZeremlä des Propheten > voller Volcks ; Und Utbs
nerfesti decoris , gaudium uqtverfs terrae : Eine Sende / welche für[ , lt 1 ». y . / x . - 1. U » ! ti m » » » -* «

L-Ue . n 9 . 4 - i

Jaseph üb ,
7 . debello ,
c . 18 .

fches Paradeyß ; Jerusalem mitten auf Erden erbauet / u . von Gott
zu einer H° Stadt verordnet ; Jerusalem / die allerleeligste Stadt /
weilen in dieser der wahre Messas / Christus JEsus / gepiedigtt ;
diese mit Miraculnnd Wunderwercken gezieret/ in dieser das hoch«
heiligste Altar - Sacramenteingestevck / und endlich das Heyl der
Meltin dieser gewürcket hat- Jerusalem / mit einem Work / wel¬
che daist ein Haupt derWelt/ eineKömginderStädt /und eine Re-
gentin des Gelobttn Lands rc . Und diese Jerusalems - Stadt ist
worden ein entsetzlich und erbärmliches Schauspiel / also der liebe
Hevland selbsten / da er dieser ansichtig worden , die bittereZähec
darüber vergossen und gesprochen hat : Quiasi cognovisses & tu , &
quidem in hac die tua , kö auch sä WQlalß ich/ der-
malen erkennet haben / und zwar an diesem deinem Tag / der
vir ann - ch zum .srieden dienst / nun aber vor deinen Augen
verborgen ist : würdest du gewißlich eben sowenig / md vielleicht
weniger / als ich / dermahlens dich des Weinens enthalten mögen .
Dann es werden die tzag über dich kommen / daß dich deine Feind
mit einem Wal! umgeben / ringsherum belagern / von allen Ecken
und Seiten beängstigen werden.

Welchesalles viertzig Jahr nach der glörwü - digm Himmel«
fahrt Christi von denen Römischen Kaysern Vespasiano und sc¬
indas Merck ist aesetzet / und erfüllet worden . O was har die scho «
ne Jerusalems Stadt unter wahrender ^ elagerunc ausgesten «
^ Amat « . &\ AJh, *a « V\ ^ Ji ± irr /*>„ * La « i 4 «.««« nnh

*v to<iv v *, 7 v, fcV

nn .if üj die ^ tadkge ; ogen und aufgeführt / durch w - lcke die arme
Juden dermchen erng - sperret u . beschlossenworden dÄ

em hat können kommen - Ö. Elend l Q Jammer ! von aussenwaren



AmmurideettSsrmkag nach Pfing sten . m

warensie umgeben von den Römischen Waffen / innwendig geang-
stigetvonderÄuftuhr / Rauberey / Hungerund Pest / also / daß sie
die Rinden von den Bäumen / und das l'eder an den Gürtlen / auch
so gar den Tunget / oder Mist £ b . angegriffen und gefressen haben .
0 Elend ! OJammer ! der so hmlich - jchöiie Tempel / ein Wunder -
Merck der Welt ist verbrennet / die Mauren eingerissen alle Ma¬
gazin oder Proviant -Häuser / seynd in die Aschen gelegt / die gantze
Stadt ist geschieht / alle PallD und Wohnungen gefallet , daß
nicht ein Stein auf dem andern geblieben » O armes Volck ! Q
üendeLeut ! eilffmalhundert tausend / wie es Joseph der Hebreer
verzeichnet / seynd theils durch das Schwerdt / theils durch Einwerf-
sungdes Feuers / theils durch den bitterenHungerrrmkommen / und
auf dem Platz geblieben » O armes Volck .' O elendeLeut ! was
wolletihrin dieser äussersten Noth anfangen ? wo wollet ihr aus
oder an ? beginnet ihr euere Stadt zu verlassen / undauszursiffen ?
Es ist umsonsten und vergebens ; ihr seyd besichtiget / wie das Ge -
wild vom Jager in dem Wald ; eingeschlossen seyd ihr / als wie dec
Fisch in dem Behälter ; gefangen seydchr / alö wieein Vögelein in
ftinem Hausti .

Ja so gar auch den armen unmündigen Kindern und verlasse¬
nen Waißlein ist nicht verschonet wordene sie haben auch daran
müssen / und was erschröcklich ist / ihre selbst eigene Eltern haben sie
aufgefressen und verzehret ; was aber noch übrig gewesen / hat müs¬
sen verderben rc . Dieses muß ja eine erschröcklichr Belagerungge¬
wesen seyn ? Jetzund zu dem Absehen und Zweck meiner Gedan -
cken . Sagt mir dock m einem Geist /. Verstand / diese Jerusalems-
Stadt / und die Femd / welche diese werden umgeben und belage¬
ren / was bedeuten sie uns ? illa civitas > also redst der hochgelehrte
Lyranus : Est anima peccatoris ,quae vallatur in morte , & angustiatur
1 spiritibus malignis : Dies« Stadt / ist die BeeT eines Sün¬
ders / welcbem der Sterbsiund , von dem höllischen Erb¬
feind unglaublich starck belLgere wird . Eben mit dergleichen
Worien stimmet bey der Heil . Antonius , da er sagt t Quantus
erit tibi pavor , o anima misera ! cum dimistis omnibus , quorum
tam jucunda fuit praesentia , tam gratus aspectus , tam familiaris ha
bitatio , alienam penitus regionem ingredieris catervatim infinita
Daemonia ad te venire videbis & c . £ 0 * 9 wird bey dir fäk
«in Scbr ^ ken seyn / O armstelige Seel ! wann du alles
wirst müssen verlassen / der «» Gegenwart dir so vergnüglich )
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gefallen / der - Anschauen dir so angenehm wäre / gany
freundlich und Vergnüglich / und wann es darzu kommt ,
daß du in ein frembdes Land wirst hrnem gehen müßen /
und die abscheulichste Leuffeln weiß wirst sehen / daß diese
werden herum stehen / und auf alle Weise sich bemühen
werden / dich in die Verzweisslung zu stürtzen . Wie er -
fchröcklich fenn werde die Belagerung deiner armen Seelen / wann
nemtich die höllische Teuffel in der Lebens Stund dieselbe werd -n
umgeben rc . Werde ich in vorhabender Predig nach Möglichkeit
erweisen / und tmrthun . DaheroLtteuäite .

NumjN . O wie erschröcklich ist der Tod l O wie forchtsam die
. Tods - oder Sterb - Stund i indeme so gar der liebste Hevland

^ " ' - ^ . sichvvr dieser entsetzet / daer bekennet : Pristi ? esfc animamea us-
34 , quead morrsm : Mlerm Seele istbeerübeo / biß in denLod /

da ihm beginvete der Tod vor den Augen umzugehen und zu
schweben / da er ihn nur angesehen und bedachtet hat / da hat er
sich alfobetrübet / sich also darob entsetzet / daß er den blutigen

- r . Schweiß geschwißet hat : ^ uäirns haec ego , expavi , sexnd dieWort deß Heil . Carthaginenstschen Bijcdoffs Cyprici : Qui »
Passione enim non timeat r st rimer ille , quem omniacimem ? SI pavet ille ,

Dem , cui omne genu curvatur ? Si iHc , . qui mors est mortis & morsus in¬

ferni , morte propinquante , pertimescit ? Dieses habe ich gehö¬ret / und bin erschrecken / dann wer wollte sich nicht forch /
ren / den alles förchtee f wann dieser erbleichet / vordem
» Ue B>me sich biegen : wann der / so ein Tod des Tods
rvu €ifi der £>$llett / vor dein annähenden Tod
sich enesitzet t VOie solle es dann uns armen Leuten mus
Hertz fe ? n ? was Forche / was Zittern solle uns umgeben
an renem Tag / da Leib und Geei sich scheiden müssen :

Cit . äRa - Vere tremendum est mortis Sacramentum ; schreyet biliicher Mds -ausder heilige Abbt dgilus , quando terribiles formae , Si for -
morient * m *danda monftra , anirmm affiduc territant , atque ad eg r “| "

sum urgent : quando daemones dira ei facinora objectant , Si rr >!-

nitabundi veiut in praedam inhiant , illam mox ad luctuosam «

mastam sedem , fensumque futurorum tormentorum detracturi i

quando conscientia ad seip & m conversa , ob sua peccata expaves¬cit ,
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Am neuMen Sonntag nach psing sten. fgi

cit , & pro deiictis supplicium expectat , Hinc corpus ob ani¬

mum ad summas angustias redactum , sudore perfusum jacet , foria *

que per signa prodit , quid interius patiatur ; Zu teutsch also tWarhaffem em erschröckliche Sach » st das Geheimnus
des Tods ; wann so frembde Gestalten / die so grausam
anzusehen / und solche entsetzliche Gespenster unablassig -
lieh dre See ! erschröcken / und auszufahrm antre -ben und
nöthigen . Wann ihr die Trüffel erschreckliche und ab -
scheulrche Laster vorwerffen / und gantz rrutzig auf die
Bruk lauren / die sie gleich in die Hölien zureissen androhen.
Wann endlich das Gewissen in sich selbsten gehet / wegen
begangener Sünden erfchröcket / und wartet auf die ver¬
diente Straff ; dannenhero der Leib ( weilen die See ! in
äusserster Angst begriffen ) mit Schweiß gantz übergössen /
dalieget und äusserlich erweiset / was sie innerlich leiden
und ausstehen müsse .

O wie erfchröcklichist derTod l O wie entsetzlich die Todes- Num .Vl.
Stund ! absonderlich weilen die höllische Larven / und abscheulichste
Geister sich / nach Auflag des heilig -massigen Dionysii CarthusiunD
obgedachten Heil . Abbts Nil >, bey einem jeden Sterbenden werden
sehen lassen : Ich setze die Wort denemrten Dionysii : Postremo & Dion Car¬
ri mortem reddit vehementer terribilem , quod unicuique morien - thus de4 »

ti malignus spiritu * in sua turpislima specie creditur apparere : cu - 1

jns aspectus quam sit poenalis r exprimi nequit . Nam & sacratifli - ar {

ma Virgo MARI A legitur suum Filium , cum adhuc esset cum ipso '

in terra , orasse , ne morieus quemquam spiritum cerneret immun «

dor um ; Aliqui quoque defuncti & resuscitati , post suam resuscita¬

tionem retulerunc viventibus , quam copiose & terribiliter daemo -

neseis apparuerint , ante egressum de corpore : Das ist Letztens
machetanch dieses den Tod über alle massn grausam und
erschröcklich / daß man glaubt und darfär haltet / jedem
Sterbenden erscheine der Trüffel in seiner abscheulichsten
Gestalt ; dessenÄnbbck / wieschmertzmnd peinlich ersehe /
kan nicht genug beschrieben noch erkläret werden : Äller -
massen gelesen wird / daß auch sogar die allerfteligste Jung¬
frau LNAR 'IA ihren Sohn / dasie noch auf dieser Welt
wie ihme herum wanderte / solle gedeccen haben / sie zu
befreien vor dem abschrulichstenAnblickder unreinen Gei -

Dddd z ster



fga Die sieben und bre '- ssigsie predig /
Aer . Es sollen auck) etliche Todte zum Leben wiederum emL
erweckt / sich haben vernehmen lassen / wie hauffig undena
- etzlich die TeuffeL ihnen vor ihrer Ausfahrt vorkomme «
vnd erschienen ftynd .

^7um V. -0 wie erfthröcklich ist dann der Tod ! O wie entsetzlich ist die
' ' -Stund desTods / in welcher so viel tausend der abscheulichstmTeu,

sein dein Todt - Bett werden umgeben / und nichts anders suchen /
als deiner Seelen Verderben und Untergang . Und dieses ist gleich
von Anbegin derneu -erfchaffenenWelt / vondemGöttlicheMund
sechsten / unserer Unglücks - Mutter der Sva vorgesagt worden .
Dann als die unbedachtsam - genäschige Evs / der höllischenSchlan ,
gen in Schlingen gerathen / hat der Allerhöchste / in dero Gegen¬
wart / die höchste Boßheit der höllischen Schlangen mit wenig

i6 . Worten entdeckt / sagend zu dirserrl ' u insidiaberis calcaneo ejus :Das
ist : Du Hollen - Trüffel wirft hinfüro der Evq und ihrer
V7ack ) kömmkmgschafft / aufden Fersen nacheretten . Dich
Vorsagungveranlaffet mich zu einer fürwitzigenAnftag : Mein /sagt
mir doch / warum solle die höllische Schlang nachstellen den Fuß,
Fersen der Eva ? warum nicht ehe nder den Augen / den Ohren / dem
Mund / den Händen / dem Hertzen ? Den Augen zwar / dann ver,
mittelst der Augen werden viel Sünden verübt ; die Augen seynd
Anreitzer der leichtfertigen Venus - Liebe / DavidHats erfahren ;
Samfon hatssrfahren ; Amnon hats erfahren ; Salomon und viel
tausend andere Habens auch erfahren ; Warum solle die Höllen ,
Schlang nicht nachstellen den Ohren ? dann in den Obren klingen
und singen die verleumbderische Nach -und Affter - Reden / so wider
den Nächsten leichtfertig ausgegossen werden ; in den Obren singen
und klingen ungereimte Reim . Lieder / so von den Laster -vvllm
Welt Buben werden ersinnet . Oder warum solle der Hollen «
Gast nicht ehender nachstellen dem Mund des Menschens ? Mit
dem Mund werden die mehrest « Sonden begangen . Der Mund ist
gleichsam ein Kachel / oder vielmehr ein Geschirr ' / in welchem aller ,
Hand Falsch -und Nnwarbeiten / Fluch und Schelt -Wort > Zottm
und grobe Possen gekocht werden rc . Oder vielmehr sollte der böse
Feind nachsäen den Handen / mit welchen ' oviel Dstbstabl / soviel
Blut -und Mordthaten begangen werd n- O er ick hätte mir den
Gedanckengemacht / dieseHöllen -Schlang ollke nachstellendem
menschlichen Hertzen ; dann das Hertz ist nn « Austnfhastiirg des
Zorns / der Neids / derRachgierigkeit ; das Hertz ist ein S ^ «r

I
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kl ' IUWn 3t iftf ? » € *« !» ./ fftff * hnm »

KeiiiO öerr .vu {? Serien nachstellen ? Ebrenwerthe Zuhörer . ! Diese

d ^ l / Tu iniidiaberis , inüssen nicht dem Buchstaben nach / son¬

dern in einem g ist . ichen Verstand verstanden werden . Indem -

dann der allwissende GOTT sagt / daß die Höllen - Schlang wer¬

de der Eva Fuß Fersen nachstellen / wird allda nach reist finniger

Auslegung l - orini verstanden dasSterd - Stündlein / in welchem

der höllische Satan der See ! des Mnschen nachsetzet ; Mit Lorino Loria . ia « .

ftimm « tUbereinAlcuinus , da er agt : Diabolus instdizrur calcaneo .

» ostro , quia extremum vita nostrae acrius oppugnat : Asdannsttzk ci *
ö «r Ceuffei unseren Fuß - Fersen nach / wann er uns in dem commj .'a
letzten Abdruck / m verSterb - Srund heArger nachsetzet / Leo .
und bestrerrer .

Es ist der böse Feind ein Stoß - Vogel / der allzeit den unschul - Num . vi ,

digcn Tauben nachsetzet . . a r . p

Er ist ein Wo ! ff / deme unaufhörlich dieZahn wässern ngchlde Adr - rism

mnLämmleik !. . ^

Er ist ein schädlicher Scorpion / welcher Tag und Nacht mit scsxui '
Gisst versehen ist . .

Er ist ein böser KettemHund / welcher niemalenn scs lasset .

Er ist ein arglistiger Fuchs / der mit unerkanntlichem Arglist

» ach dem Raub schleichet .

Er ist ein verschalckter Falck / welcher Tag und Nacht / frühe

und spat deiner Seelen nachstellet .

Er ist ein arglister Jager / welcher dir allerhand Fallstrick legt /

tu deinem ewigen Verderben .

Er ist ein arglistiger Fischer / welcher den vergifften Köder sei¬

ner Versuchungen an dem Angel seines Betrugs auswirfft / dich /

du unschuldiges Fsschlem / zu fangen .

Ee ist ein betrogener Kauffmann / welcher allerhand Waaren

eines augenblicklichu '. Collusis / deinen Augen vorlegt / dich dar -

mit ; u betrügen »

Allein / niemalen wacht er mehr niemalen tracht er mehr / nie¬

malen luchte ; mehr den Untergang / das Verderben deiner Seelen

als in dem Sterbstündel / als in deinem Todt - Beth .

Em besessener Jüngling ist emöma '. s ; u unserem liebrnHErrn

nachdem er von dem glorwürdigrnThaborö - Bcrg herunter gestie¬

gen / gesübretworden / sobald nun dieser Besessene des Heylandch

ansichtig worden / da -haroer döse Geist erschröckuch angefangn zu
würcn



's ia Die sieben und bre ^ ssigfie predig ?
tt) Ut « n un & Ulf eben / ia dm arnien S ' rnnffon »*>«* s » 0 ft« u >Gewalt
auf die Erde niedergeworsten / auwo er vor Schmertzen sich watzr -

Marci 9 , 19 te und haufflg feimete : Cüm vidisset eum .staciro spiritus conturbavit
illum & c . Was mag aber wohl die Ursach seyn / daß gleich dazu -

. mahlen dieverdammte Larven also gewütet hat ? Uranus ankwor -
» ^10 ? ' " : Weilen der Satan gesehen hat / daß er bald die Herdergquil -

tiren muß / daß dieser Vogel bald sein Mstverlaffen muß / dahero
hat er mit allen Klafften den elenden Menschen geplagt ; Weilen
dann der verfluchte Geist bey dem Sterbendem wahrnimmt daß
ihme bald die Gelegenheit / denselven zu versuchen / genommen
wird / also tobet er grausamer / also setzet er arglister der Seelen
nach / also streitet er viel dehertzter / und also überfällt er den Sttc -

Dida . ttiff , benden vie ! hefftiger / ftynd die Wort des Geist vollen dlissenissero -
r . ? o ! it . citamplius , insidiatur dolosius , pugnat pugnacius , irruit vehemen *
^ ; n- tius Lee .
N VII , O wie erfchröcklich ist der Tod ; O wie entsetzlich ist dieSterb -

Stund ! in welcher unser abgesagter Feind / uns von Christo ab¬
trünnig zu machen / äusserst sich bemühet . Der wehklagende Pro¬
phet Jeremias scheinet dieses vorgesagt zu haben / mdeme er in der
Person GOttes die Stadt Jerusalem / wegen künfftigec Begc -

Jereau . if düngen / also warnen lastet : Ecce ! ego convocabo omnes cogna¬
tiones Regnorum Aquilonis , & venient , & ponent unusquisque fo¬
lium suum in introitu portarum Jerusalem : Steh « ! lä ) will alte

Pati Data
lib . S .
Epist - Z .

Geschlecht derDönrgrerchen gegen Mirrrnacht zusammen
ruffen / und sie werden kommen / und ein jeglicher amEim
gang derpforren seinen Thron setze » ; Als wollte « sagen -
Ich will es zulassen / daß alle in den Mitternachtischen Gegenden
gelegene Cronen wider das emtzige Jerusalem sich rüsten / undeme
jegliche ihren Thron unter dem Stadt - Thor setze . Der Heil .

- Petrus Dauiiani fragt : Quae sunt illae congregationes Regnorum
Aquilonis ? wer stynd die Versammlungen derRönigreichi
aus Mitternachts Er antwortet selbsten : Malignorum fpinw -
um multitudines : Es ist die Menge der bösen Geister ; diele
ziehen sich zusammen Hausten - weis / kommen mit gelammt «
Macht / belageren ein geistlichesJerusalem / deme SeevOSun
Wann aber ? In der Sterb - Stund : Hi solium soum unusquis¬
que in introitu portarum Jerusalem ponunt , cum egredientem de
corpore infoelicem animam , circumposita , ne libere agat , 0
dione custodiunt ; VCiit der Menge und List greiffkö
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m / wmk es auf Die legte komme / wann durck das Thor des
Todes die Seelausgehen will / alsdann wird diese von denen
höllischen Geistern hart belagert , und alsdann ist der Tods -
Lampffdtr aUerheffrigste . , ,

Ich erinnere mich bey dem geistrercherMansi gelesen zu haben / H . vill .

baßleinesondere Artder Habicht in Norwegen zu finden scye / wel ®j b , i ;* k

che von der Natur mit einem weit - geschwinderen Fing / als andere ;

Vögel herum fliegen : Woher dieses ? DreNa - ur Ergründet ge - a \ t ' *

den zurUrsachdieKürtzedes Tags in selbiger Gegend / weilender

Tag über drey Stunden nicht währet ; in solcher Enge der Zeit die

Sonn sie beblickrt . In dieser kurtzen Zeit aber machen sie ihre »

Raub / stoßen die andere Vögel / und fressen sie mit höchster Be¬

gierde .

Ein solcher Habich -tist der leidige Satan / welchen der hoch - c

fliegende Adler Johannes ges hen hat : Oeiccnäit ad vos diabolus ‘

habens iram magnam , scieas , quöd modicum tempus habet : Es

ist der Teuftet zu eucy hinunter gestiegen mit grossem Zorn /

weilen er wohl werß / daß er eine kieine oder kurrzeZeit zu blei -»

denhÄt . Dieser hvüi !che Raub ' Vogele - biicker da und dort eine

lieblich singende undGOtt » lobende Nachtigall / will sagen / eine

Seel / die in der Nacht der Trübsal / am lieblichsten durch Gedult

lmd Langmulh sich hören lasset / diese ; u saffen / fliegt der höllische

Stoß Vogel zwar immer und allzeit / allein niemalen geschwinder

undhessliger / als im letzten kebens5auff : Sciens quod modicum

tempus habet : Dann er weiß daß er nickt lang zu bleiben hat .

Er siehetdaund dort eine Taube / ich sage ^ eine Seele / die sich in die

Holen der heiligsten Wunden ZEsu / dürch kindliche Hoffnung und

Zuversicht / receriret ; diese will zwar der höllische Habicht offt er ,

Kreisten / allein niemalen ist er embsiger in ferne Klauen / durch aller¬

hand Versuchungen zu bringen / als in der Sterb - Stund : Seien « .

quod modicum tempus habet : wohl wissend / daß er Nickt lang

zu b ! iben hat . Er erblicket da oder dort ein Lerche ! / das ist eine

dem Gchet ergebene / oder durch die Betrachtung in den Himmel

Irchschlingende Seel / erstiegt solchem Lerckrel wohl öffters nach /

aber niemalen ist de : schwattzeGeyer geschwinder im Fing / als

tHif Letzt geht . 8ciens , quod modicum tempus habet ; Nisten lib »
wistende / daß er nickt lang zu bleiben hat . Gar recht (u p *

Bstt dann unlängst gedachter Niffcnus gesagt : Horis vitae supremis ,

«K mortifer vat Daemon crudelitatis siiae rabiem , & omnem solerdae

Eeee » siv -
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astutiam , ingeniique & consilii vafritiem : Der Trüffel haktet
zurück biß auf die letzte Lebens - Stunden / und biß auf den
Ldd ; diewüterey stiner Grausamkeit / und alle List st ^ ex
Embsigkeir / und die Verschlagenheit seines Verstands . £
wie erschröcklich ist dann der letzte Tag deines Lebens !

Nufn .' lX , Ach freylich ja erschröcklich / sagt der Seraphische Lehrer Ko¬
tz Emu » . naventura : Cogit3 quomodo tunc finguli spiritus vitiorum ad eam
in Fasci * concursent ,, quaerentes sua in ea ; Spiritus superbiae superbiam , spiri -

Su ** c , a ' tus luxuriae quaerit luxuriam , quilibet quae sua suqt : Vedencke NUk /und betrachte wbhl / wir alsdann in dieser letzten Norh / alle
Laster - Geister bey dem Sterbenden stch einstnden werden/
ein jeder wird suchen diejenige Seel > welche ihme gedient /
und seinen Willen erfüllet . Der Geist der Hoffart wird
stch einfinden bey den Hoffartigen ; der Geist der Unzucht /
wird den Unzüchtigen suckren / rc . Ich will meine Gedancken
mit den Gedancken / gedachten H . Lehrers Bonavent . vergsellschaff«
ten / ick sage :

Num . X . Uni halte darvor , daßeinen / der dem Hossart ergeben / erscheu
nen und in seinem Tod - Bett ängstigen werde BeKemotb der Host

, . frrrs Teuffe ' / vün welchem Job bezeuget / daß er feye ^ ex super uni -
' ' versos siios superbiae : Ein Rönig und Regent über alleRin ^

der der Hoffart : Dieser wird dir vorhalten und vorwerfen : Ach
B chemorb . ein Fürstder Finsternus / ich habe dir Chr , Würde/ groß
fev Ziitaten / undCentner - schwehrenstespeLlzuwegengrbracht /
also von mir erhöhk / bist du auf Steltzen daher gangen / hast alle an -
de e veracht ? chseinGOttwoltestditvonallenverehrekundange,
bei ten me den DieEinbildung und deine Aufgeblasenbeitware als-
groß , daß du direingei ildet / aufdem weiten Erden Creißseye de/,
nes gleichen nicht zu ßnden / jetzt ist es Zeit / daß du mir diese HeMt
bezahlest

Bey einem sterbenden Geitzigeu wird sich sehen lassen der
Gritz Teuffel Mammon / und sagen : Siehe ! vor 10 , 30 . 40 , / o, .
und mehr Jahrm / hast du durch meine Hülff und Beystandtt -
gejsiache Güter an dich gezogen / dich öarmit bereicht / damit M
Wucher t rc . ohne daß du auch auf andere Weis die Leuth betrogen /
und belogen mir KauffenundVerkauffen ; jetzt ist es Zeit / daß du
mich bezahlst / ich begehre aber nichts anders / als dir deineSm
MMcheren .
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Bch einem Neidigenwird sich anmelden der Belzebub / vost
welchem der Evangelist Lucas meldet / und dir vorhalten die Zeit Lucari
und Jahr / in welchen du in dem Neid hast gelebt / und dem Näch¬
sten das Scinige nicht vergönnet / seinGlück und zeitliche Wch 'e
fahrt nicht vergönnet / fein Ansehen nicht vergönnet / in stattn»
Neid hast du gelebt / du hast zwar gebricht / aber den Neid / und
deine Nerd süchtige Gedancken nicht beyseils gelegt . Jetzt ist es
Zeit / daß du mich b zahlest / .ich begehre aber nichts anders , als dei¬
ne Seewon dir - _ . . ^ ,

05 ?») einem Nnzüchtiaen und der Ge , lhertErgebenen / w , cd sich
anmelden der Unzuchts Teuffel Asmodeus . von welchem in dem
Büchlein Tobia : Dieser wird dir vorhalten deine unzüchtige Ge - Tok . s,,
dancken / in weiche du dich frevwillig viel hundertmal hast einge »
lasten / deine unchchtige Antastungen / Küssen / Umhalsen / und
andereAbscheuIicheWerckrc . undsagen : Jetzt ist es Zeit / daßdu
mich bezahlest / ich begehre aber nichts anders von dir / als deineSeel
Und also

Bey dem Zornigen wird sich anmelden der Zorn - Teusses ; bey
denen Fressern und Sauffern derFraß Teuffel ; Bey denenMüffige
gangem und Faullentzern der Lzbulon ; und also bw einem Den
sterbendenSündex wird sich anmelden derfenigeTeuffel / dsme er ge -
diem . O Angst ! O Forcht !

Einen guten Nachdruck gibt meinen Worten mein heiliger
Vatter Lyriilus von Alexandria , da er meine Gedancken also ^
dekräfftlget : Adsunt nobis tunc exercitus & potestates tenebra - ^ borvsr «
mm , ut ipsi animie vel aspectus solus , gravior sit omni poena , quos ferm , i j .
intuens anima turbatur , fremit > horrescitangustiatur , refu - de Ang.
git . Taceo gravissima tentationum certamina , quibus tunc ma - Custod.
xime contra animam insurgent , quas nisi divina gratia & ope coe¬
lestium , sanctorum praecipue Angelorum subnixi , vincere non
possemus , adeoseviet hostis horrende : Es feyttd alsdaNN bey
« ns und zugegen / gantze Heer und Gewalthaber der LmF
sternussen / daß der Seele nur ihr blosser Anblick fcdwehe
rer fallet / dann alle übrig « Schmeryen / TNarter und
Pryn : wsrabdreSe « ! verwirret / anhebet zu kürren / und
die Zahn aufeinander zu belsseo ; es stretck>er ihr zu einSckr «^
cken und Schaud r / dahero gantz angsthassktgsucvet sie zu
suchen . will vermahlen vorbey gehen / und nichts mela
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den von dem fchwachtsienLampffder Verfuchvngrww - H

mit siealsdann infonders wider dieSeel werden aufstehen

und sich setzen weiche zujüberwinven unmöglich seyn sollte /

falls wir nicht durch Göttliche Gnad und Hülst der himm¬

lischen Bürger unkersteuret von denen heiligen Engeln ab¬

sonderlich soUten lecu iä ,rek und uns geholsi -'en werden / also

« rfchröcklich wrrdbey deinem Todt * Bett der Feind roden

und wüten ! , , 1

Nicht allein aber werden die Sünder von dem teufflifchen !

Aal uffbestürmetundgeängftiget werden / sondern auch die hei - '

l g und vollkommene Männer . Der heilige Turonensische Bi -

schaff Ma . tnus / wie aus seinem heiijgenLebens - Wandel be -

kandt / als die Stund des Tods herbey nahete / hat in seinem

Todt - Bett den bösen Feind in der Gestalt einer grausamen

Bestien gesehen / weilen er aber ein Mann von grosser Heilig¬

keit / bat er sich deffenthalben nicht entsetzt / sondern gantz be -

. hertzt diese höllische Larven angeredt : Qyid adslas cruenta bestia ,

nihit in me funesti reperies : VQa & siehest dv da bey meinem

Bett / du höllische Bestien : ' du wartest umsonst / mirmir

hast du keinen Handel dann an mir wirst du nichts Sünd /

haffrcs finden .

Der heilige Graf Elzearius lebte in immerwährender Un¬

schuld / fast als wie ein irrdstcher Engel / also / daß er mit vielen

Wunder - Zeichen leuchtete ; Dieser / wie er sich aus das voll -

kemmneste zudemTod bereitete / hat er sich in die heiligste Wun¬

den JEsu / als wie eine Tauben in die offene Ritzen des Felsens /

ve - schloffen und verschlossen ; undg ' eichrvolenhater ein trauriges

Ängesicht / und gantz forchtsameGebarden in seinemSterb - StünS -

lein gezeigt / und ist endlichen in diese Wort ausgebrochem 0 gu , m

ez ; oma ^ nam experior este porestarem daemonum in morituro ! ! (D

wie erfahre ich jerzunder / was die bös « Feind für einen grast

sen Gewalt haben in die Sterbende ! Schweigt hierüber ein we¬

nig still / endlichen schreyet er wieder auf : Vici . vkü Ich habe

überrvunden / ich habe überwunden ! Seine letzte Wort wa¬

ren : Me totum censurae divinaesubmitto ; ^ ch UNkekwerste Wiw

gantzlich dem Göttlichen Urtheil .
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D . r gottsreligste Kayser Eudovicus » wie Jhro^ Eminentz derLno » ad

C rdi äs Baroaius von ihm verzeichnet : da sein iLterbstündlein ^ n . 840.
Herdey ruckete / hat erzweymal mit Heller Stimm zu schreyen ange - « • 9 .
Angelt ! Huz . Huz » das ist : k'oras . foras ! Hinaus / hinaus !
aus welchem Geschrey gar leicht abzunehmen wäre / was für einen
heffiigen Streit er mit denen höllischen Larven müsse gehabt
^ ÜnD was brauchts viel / hat doch die höllische Schlang den N * XU .
Fußfersen Christi auch nachgesetzt . In seiner höchsten Marter
( wie der grosse H . Lasilius vermuthet ) ist derTeuffel zu ihm körn «
wen sichumgesehen / obernichtetwas anihme findenmöchte / ge -
mäßdeme / was der HErr selbsien spricht : Venit ? rinceps Kujus ^ ■* *
mundi , & in menon habet quidquam : Es kommet der Fürst
dieser Welt / hat aber nichts an mir. Ais Christus dieses ge¬
sagt halte / schreibt der H . hucss : Et consummata omni tentatio - Luc >4 : r ; »
ne , diabolus recessit ab illo usque ad tempus : Utlt ) Nachdem - die
Versuchung ( nemlich in der Wüsteney / in welcher Christus vier -
tzigTag uno Nacht gefastet ) vollbracht / ist der Trüffel von ihm 5 ^ .
abgewichen / biß auf eine Zeit . Tunc diabolus » cum pudore ieje - o rat de
Aus ; seynd die Wort des H . ^ thanasiii : Observandum sibi sua - Paflione »
debat tempus mortis : weilen alsdann der Teuffel mitSpsee
abgetrieben / erachtet er die Feie des Tods in Obacht zu neh¬
men ; dann wie dieser H - Vatter noch fernerö d .scurrirt und redet : L # c < rfc >
Cum audisset , etiam Domino loquente , malitiosus ille , spiritum
quidem promptum esse , sed carnem infirmam j credensque verbum
una cum carne languere & infirmari , nec carnem Verbi virtute
corroborari ; rursus nefaria moliri coepit , carnificefque irritavit contra

Servatorem j Da ervondemHErrn gehöret hatte / daß derGeistzwar hureig / das Fleisch aber schwach wäre ; weilen er
geglaubet / als ob das Wort samt dem Fleisch zerschlagen

und kranck liege / noch das Fleisch durch die Lrafft
des Worts gesiärckt und erhalten werde ; als hae er aber -
mah ' en sich unterfangen / grausame und abscheuliche Han¬
del anzurichten / und die Jüdische Henckers - Rmcht wider
denHc ^ landaufzuwicklenundzuverhetzen .

Ja es erzehlet auch der Ehrwürdige Leda , her böse Feind feye HW Schoi
« ufdem lincken Arm des Creutzes gesessen / habe mit allem Fleiß ge -
mret und aufgcbaff- t / vb er rintzigen Zu 'p uch zu Christo / oder an l7 ^ * '

Eee e s ihm
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ihm den geringsten Tadelstnden möchte ; siye auch ven Sannen M
abgewichen biß der liebe HLrr seinen allerheiligsien Geistftjnm
himmli chenVatter anbesohien / ftlbigenmitgeneigtsmHauplauf -
geben habe un d gestorben feye .

Hat nun der Satan demHaupt nicht verschonet , wie viel we¬
rt ^ c - r . niger wieder verschonen seinen Gliedern : Cibus e jus electus : der

» . Neuste ! ißet gern gute Bißlein / die gottiosenSünder seynd sein täg¬
liches Brod ; die Gerechte und Heilige sem Wildprat : diesenstehet
er viel mehrers zu / als jenen.

N . XUL Allein was Ratdö ? was zu thun ? damit man den Teuffli-
schen Schlangen nicht in die Schlingen gerathe ; damit deine See !/
n !s eine schöne JerusaKms -Stadt / von dem höllischen Feind nicht
belagert werde ; damitdu in dem letzten Streit nicht unterliegt
was zu thun srage ich ? Ich rathe dir / mache dich mit dem Tod ge¬
mein ich will sagen : Den Tod halte für deinem bestenFceund , dieser
solle stets in deinen Gedancken liegen / in allen deinen Reden lasse
benTodmitunterlauffen ;Jn allen teuffiischenAnfechtungen mal¬
len bösen Gelegenheiten zum Sündigen / ruffe den Tod um Bey¬
stand an ; also Haies gemacht der H . Annius .

Arscnius der H . Abbt ; dieser wäre in der Welt allen Leicht¬
fertigkeiten ergeben ; die Wollüsten des F eisches hielteer vor einen
GOlt : Einesmals hak er ungefehr in den Psalmen Davids gelesen

^r> y8 « 44 ' (^ UIS ett homo , qui vivet , öT non videbit tnortem ? Wer ist der
Mensch / und ws ist der Mensch / der da lebt / und wird den
Tod nicht sehend Diese Wort haben solchergestalten das Hertz
•Arsen » bewegt / daß er ohne Verzug allen Leichtfertigkeiten dasVsle
gegeben / sich aus der Welt geschwungen undin der einsame« Wa¬
ste ein bußfertiges heiliges Leben geführet / allwo er den Tod - u - sein
letztes Sterbstündlein immerdar / als einen Spiegelvor die AuM
gehalten ; ja er hat sich mitdemTod also gemein gemacht / daßder

t» Vtt . kr . Aiexandrinische BischoffTheophilus von ihm gesprochen : Beati«
es , Arseni , qui femperhanc horam ante oculos habuisti : Setllg bist
du / <D Vatter Arseni ! weilen du die Stund des Tods allezeit
vor Augenhast gehabt.

Also und aufsolche Weise hat sich mit dem Tod gantz gnneut
«ovre«. gemacht / mein Carmelitanische Hei «. Mit- SchwefterMariaMag-

dalena von Pazzis , dero gantzes Leben / alle ihre geistliche Übungen
nichts anders waren / als einestate / als eine immerwährende
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trachrung des Tods ja ihr einiger Lust undGust wäre von demTod

zu reden / von dem Tod hären zu reden .

Damit du dann mit Hreuven / ohne Anstoß / aus dieser Welt

mögest scheiden / so mache dich mit dem Tod gemein / sintemahten /

wie der Heil . Augustin . erinnert : Nrhilenim sic hominem i pecca - z . Aoguflto revocat , sicut fr equens mortis meditatio : D » NN den OTwfcfewn in Psel . rs .

nichts von dem SündernGiffe also erhaktet / als die stäteBe -

trachrung des Tods . Mache dich mit dem Tod gantz gemein /

so wirst du erfahren / daß nur gar zu wahr / was der H . Laur . Justin , szaatj » -
sagt : Considera frequenter 6 homo >, te jam mortuum quem scisdeftin ,
necessitate moriturum - - - talis exercitatio cogitationis felicem
causabit mortem : Gedencke öffeers / G Mensch ! du semesi
schon gestorben / « eilen du nur gar zu gewiß sterben
must ; - 9 * mit Versicherung / daß solch « siäce BeerachF
umg des Tods / dir einen frolichen und lustigen Tod v « rf

Ursachen / undem steligesEnde bringen wird/
und das so gewiß / als Amen »

m
Vi . |im

■’il ’jf '■:

i -mi
w

i

44 ?
, , . / . V ‘ " •

! i!’ -n


	Seite 577
	Seite 578
	Seite 579
	Seite 580
	Seite 581
	Seite 582
	Seite 583
	Seite 584
	Seite 585
	Seite 586
	Seite 587
	Seite 588
	Seite 589
	Seite 590
	Seite 591

